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a-U 45. Nagold, Montag den 20. März 18SS.

Einladung zum Abonnement.
Mit dem L. April 18S » beginnt wieder ein neues

Abonnement auf den wöchentlich 4mal erscheinenden

„Gesellschafter ".
Derselbe bringt Alles für den Bürger und Landmann

Wissenswerte in ausführlicher und rascher Folge ; von be-

sonderem Interesse sind die von Zeit zu Zeit von berufenen
Beamten und Fachmännern für den „ Gesellschafter " ge¬

schriebenen Originalartikel über Landwirtschaft , Volks¬
wirtschaft , Gesetzeskunde (demnächst wird eine aus-

führliche Abhandlung über den Entwurf des neuen Bier-
steuergesetzrs für Württemberg , aus der Feder eines hohen
Beamten und Sachverständigen des BeznkS , erscheinen ),

Handel und Verkehr , die den großen Vorteil haben,
von Verfassern zu stammen , welche täglich in Berührung
mit den Lesern sind , also deren Bedürfnisse kennen.

Als Gratis - Beilage erhalten die Abonnenten alle

Samstag daS

„Plari - erstübchen",
welches einen sorgfältig gewählten Untcrhaltungsstoff bietet;

es sei hiebei besonders darauf aufmerksam gemacht , daß
unter „Humoristisches " stets die neuesten Sachen aus
den bedeutenderen Witzblättern geboten werden.

Außerdem bringt der „ Gesellschafter " noch alle 14
Tage eine Beilage , den

„Schwäbische « Landwirt ",
mit nützlichen landwirtschaftlichen Mitteilungen.

„Der Gesellschafter"  LI 'LL
gerlohn 90 -H, im Bezirk 1 außerhalb des Bezirks
1 ^ 20 iZ. Alle Postanstalten und Postboten nehmen

Bestellungen entgegen.

bei der großen Verbreitung unseres
Blattes sowohl in der Stadt als auch

in den Ortschaften der Umgegend wirksam . Dieselben

werden billigst berechnet und bei öfterer Wiederholung und

größeren Aufträgen entsprechend hoher Rabatt gewährt.

Wir erlauben uns , zur Beteiligung an dem neu be¬

ginnenden Abonnement ergebenst einzuladen.

Redaktion des „Gesellschafter".

Anweisung für Anfänger in der Fischzucht.
(Fortsetzung des Artikels in Nro . 25 vom 13 . Febr . 1899 .)

Wie füttert man die jungen Fischchen, und wie und wo
setzt man dieselben aus ? Diese beiden Fragen sollen uns
heute beschäftigen . Forellenbrut , die für das offene Ge¬
wässer bestimmt ist, setzt man in der Regel kurz vor dem
Verschwinden des Dottersacks aus . Die Fischchen haben
dann noch einige Tage Zeit , sich zu „orientieren " , bevor die
Freßlust eintritt . Eine Fütterung dieser Fischchen findet
nicht statt . Anders ist es dagegen mit denen , die vom Brut¬
apparat aus in kleinere Weiher (Aufzuchtsteiche ) oder in
sogen. Aufzuchtsgräben versetzt werden sollen . Bei diesen
beginnt mit dem Tage , wo die Freßlust erwacht , für den
Fischzüchter eine neue Thätigkeit , das Füttern . Am besten
ist es , den Anfang gleich im Brutkasten zu machen. Un¬
streitig sind diejenigen Futtermittel die besten, welche auch
die Natur den kleinen Fischchen im Bache bietet , nämlich
kleine Wassertierchen iWasserflöhe , Flohkrebse , Infusorien
u . a . m.) und deren Eier und Larven . Diese kleinen Wesen
bilden sich in den Teichen am zahlreichsten , welche entweder
neu angelegt sind oder den Winter über trocken lagen und
ausfroren . Dieser Umstand ist für den Fischzüchter ein wohl
zu beachtender Fingerzeig , die Fischbrut möglichst nur in
solche Teiche auszusetzen . Manche Fischzüchter legen neben
ihren eigentlichen Zuchtteichen für die Fischbrut noch kleinere
Teiche (Tümpel ) an , die nur den Zweck haben , kleine Futter-
tierchen zu erzeugen . In diese Tümpel wirft man Dung,
Jauche , Blätter , Abfälle etc., sowie etwas Schlamm aus

De « GüterbuchSführer « der Gemeinde«
des Bezirks

wird u« ter Hinweisung auf die Verfügung der Ministerien
der Justiz und deS Innern vom 16 . Febr . 1898 , Amtsblatt
S . 12 und 13 , insbesondere die Einhaltung der in Z 'ff . II.
dieser Verfügung für den Eintrag der Aenderungen in den
Privatrechtsverhältnissrn der Grundstücke im Etattjahre
1898/99 gegebenen Frist , mit dem Anfügen eingeschärst,
daß Vollzugsanzeige längstens bis SO. April ds . IS . zu¬
gleich mit einem Bericht « darüber gewärtigt wird , was der
Güterbuchsbeamte in Befolgung der Vorschrift der Zisf . I.
des mehrgenannten Erlasses in der Zwischenzeit unternommen
hat.

K . Amtsgericht:
Oberamtsrichter Sigel.

Am 17. März ist von . der Evangelischen Oberschulbehörde die
Schulstelle in Röthenbach, Bez . Calw , dem Unterlehrer Karl Wächter
in Gschwend, Bez . Michelbach ( Gaildorf ), diejenige in Schüttberg,
Bez . Alten Münster(Crailsheim ), dem Unterlehrer Christian Mayer
in Hildrizhausen , Bez . Herrenberg übertragen worden ._

Gestorben : Michael Boh net , Schultheiß , 60 I . a., Erz¬
grube. — Fr . Dürr , Gipserweister , Calw . — Eugen Keller,
Abteilungsingenieur , Stuttgart . — Heinrich Blum , Hauptlehrer
a. D ., Pforzheim . — Fr . Knödler , Oberamtstierarzt , SS I . a.,
Degerloch . — Wilh . Widmann , Sonnenwirt , Lorch.

Württrmbergischer Landtag.
(9 . Sitzung/»

Stuttgart , 16. März . Tagesordnung : 1. Anfrage des Abg.
Sachs und Genossen, betr. die Abänderung des Reichsbankgesetzes,
Fortsetzung . 2 . Rechenschaftsbericht des ständischen Aus >chusseS
vom 13. Mä -z 1899 . Der Präsident eröffnet die Sitzung um w/.
Uhr . Der Antrag Sachs ist nun in folgender Form eingereicht:
Die Kammer der Abgg . wolle beschließen, von der kgl. St -ralsre-
gierung Kenntnis zu nehmen und in der Erwägung , daß die In¬
teressen der Reichswährung eine wkitergrhende Bindung der Privat¬
notenbanken als bisher nicht erfordernd , daß die Erhaltung der
Lebensfähigkeit der Privatnotenbanken im wissenschaftlichen Interesse
aller beteiligten Kreise dringend geboten ist, daß dieselbe nach Art.
8 des Entwurfs eines Bankgesetzes und nicht weniger durch die
Beschlüsse der Reichstagskommission ernstlich bedroht ist, an die
kgl. Staatsregierung das Ersuchen zu richten, die auf Erhaltung
der Privatnotenbanken gerichteten Bestrebungen nach Möglichkeit
zu unterstützen. Diese Resolution wurde ohne Debatte mit allen
abgegebenen Stimmen (67 ) angenommen . Frhr . v . Gemmingen
trägt den Rechenschaftsbericht des ständischen Ausschusses vom 1.
Febr . 1899/14 März 1899 vor . Nach einigen Brmerknngen der
Abgg . v. Breitschwert und Dr . Kiene hiezu folgt Schluß der Sitzung.
Nächste Sitzung : Mittwoch , den 22. März , Nachmittags */,4 Uhr.
Tagesordnung : Biersteuer.

Deutscher Reichstag.
s- Mit 222 gegen 132 Stimmen hat der Reichstag am Donners¬

tag die Militärvorlage nach den Anträgen Dr . Liebers , die im All¬
gemeinen die Wiederherstellung der Kommisfionsfassung bezweckten,
in namentlicher Schlußabstimmung endgiltig angenommen ; mit
ungefähr derselben Mehrheit war vorher in der Spezialdebatte der
grundlegende Z 2, welcher in der von der Kommission beschlossenen
Fassung die Festsetzung einer Friedenspräsenzstärke von 49S800
Mann ausspr cht, genehmigt worden . Außerdem genehmigte daS
Haus noch verschiedene Resolutionen , unter ihnen die Lieber'sche
Resolution , wonach der Reichstag se ne Bereitwilligkeit ousdrückt,
noch im Laufe deS jetzt beschlossenen Quinquennats (fünfjährigen
Zeitraums ) die Friedenspräsenzstärke zu erhöhen, wenn sich die
Unzulänglichkeit der jetzigen Bewilligung zur Aufrechterhaltung der
2jährigen Dienstzeit he>ausstellen sollte . Die Minderheit gegen das
neue Heeresg setz bildeten die Sozia 'demokraten, die freisinnige und

dem Bache , in welchem die Vertreter all der Tierchen ent¬
halten sind . Die Vermehrung derselben findet in solchen
Tümpeln zu Millionen statt . Entweder werden diese Futter¬
tümpel direkt mit dem Aufzuchtsteich in Verbindung gesetzt,
oder aber werden die Futtertierchen mit einem feinen Lieb¬
chen herausgefischt und dann den Fischchen gegeben.

Solche natürlichen Futtermittel sind nun aber nicht
immer in genügender Menge und auch nicht regelmäßig in
gleicher Weise zu haben , weshalb der Fischzüchter auch nach
künstlichem Futter greifen muß . Manche Züchter wenden
diese künstliche Fütterung auch schon im Brutkasten an , damit
die Forellchen , ehe man sie dem Bach oder Teich übergiebt,
doch besser erstarkt sind. Das kostet nun freilich auf der
einen Seite mehr Sorgfalt , Zeit und Geld , auf der andern
Seite aber giebt es auch, mit Vorsicht und Sorgfalt gehand-
habt , recht gute Resultate . Einsender dieses füttert die
Jungbrut immer 4- 6 Wochen lang im Brutkasten , ehe er
dieselbe aussetzt.

Wie bei jedem Jungvieh zunächst nur solche Futtermittel
genommen werden sollen , die leicht verdaulich sind, so ist es
auch bei der Forellenbrut . An erster Stelle stehen Kalbs¬
gehirn und Rindsrückenmark . Auf einem feinen Siebchen
wird diese Masse mit der Hand zerrieben , so daß es eine
Weiße Brühe giebt . Von dieser giebt man sodann des
Tages 2 —3mal kleine Mengen , und es ist eine Lust zu sehen,
wie die jungen Forellen darnach „fahren " . Hüten muß man
sich freilich , daß man nicht zuviel giebt , weil die nicht ge¬
fressenen Teilchen bald faul werden und das Wasser ver¬
pesten. Mit dem steten Wachstum der Fischchen muß auch

die süddeutsche Volkspartei , der Abg . Riff von der freis . Vereinga.
— der Vertreter von Staßburg -Stadt — die fraktionslosen Elsaß-
Lothringer , die Antisemiten , die Welfen , die Pole «, die bayerischen
Bauernbündler und die bayerischen Zentrum - Mitglieder . So ist
denn die in der Militärfrage drohende schwere Krisis durch die
noch zwischen der zweiten und der dritten Lesung auf Grund der er¬
wähnten Lieber'schen Resolution erzielten Verständigung zwischen
Regierung und Reichstagsmehrheit glücklich vermieden worden , und
über diesen Ausgang der Angelegenheit der neuesten HeereSver-
stärkung in Deutschland kann man in allen Bevölkerungskreisen , in
denen jeder ernstere Konflikt zwischen Regierung und Volksvertretung
mit Recht als vom Nebel betrachtet wird , nur Genugkhuung em¬
pfinden . — In der bei der 8. Lesung vorgenommenen nochmaligen
Generaldebatte hatte der Reichskanzler die Erklärung abgeben , daß
die verbündeten Regierungen der Vorlage in der nach de« Kom¬
missionsvorschlägen und den Lieber'schen Anträgen abgeänderten
Fassung zustimmten, allerdings unter gewissen Vorbehalten . Kriegs-
minister v. Goßler befürwortete nochmals die Regierungsvorlage,
«ährend der Zeulrumsführer Dr . Lieber die Kommisstonsfaffung
begründete und empfahl . Namens der betreffenden Fraktionen
drückten ihre Zustimmung zu der Kommisstonsfaffung aus die Abgg.
v. Levetzow (kons.), » . Wangenheim (kons.), v . Kardorff (Reichsp .),
v . Stumm (Reichsp ), Baffermann (nat .-lib .) und Rickert (fr. Verein .).
Den Standpunkt der Opposition vertraten Bebel (Soz .), Richter
(sr. VolkSp.), Preiß (Elsässer ) ; auch der Reformparteiler Lirber-
mann v . Sonnenberg erklärte sich gegen die Kommissionsbeschlüfse,
aber nur deshalb , weil dieser Redner für Wiederherstellung der
Regierungsvorlage war . Die Sprzialdebatt « zeitigte keine bemer¬
kenswerteren Auseinandersetzungen mehr. Im Eingänge der Donners-
tagssitzung hatte der Reichstag noch einige rückständige Etatstitel
erledigt ; am Freitag pausirte das Haus.

Hages-Hleuigkeiten.
Ve«tschrr Reich.

* Nagold,  20 . März . Am Freitag wurde ein Mann
zu Grabe getragen , dessen früher Hingang allgemein
betrauert wird . Der Verstorbene , Kaufmann Gottlob
Gchmid  hier , verband mit streng christlichem Sinn und
Wandel liebenswürdige Umgangsformen , war «in biederer
Charakter , verständig , tüchtig und klug , der seinen Mit¬
bürgern jederzeit gerne mit Rat und That beistank ». Ge¬
tragen von dem allgemeinen Vertrauen wurde er wiederholt
in den Gemeinderat und Kirchengemeinderat berufen und
bekleidete lange Jahre die Vorstandsstelle bei dem Gewerbe¬
verein und der Handwerkerbank Nagold . Mit ihm ist ein
Ehrenmann im vollen Sinn des Wortes dahingegangen,
dessen Tod eine große Lücke hinterläßt . Die zahlreiche
Leichenbegleitung aus Nah und Fern gab Kunde von der
Beliebtheit , deren sich der Verstorbene erfreuen d.urfte ; von
Seiten der Handwerkerbank und des Gewerbevereins wur¬
den ihm durch die Herren Stefan Schaible und Amtmann
Schöller wohlverdiente Lorbeerkränze mit warmen Worten
der Anerkennung und des Dankes auf das Grab gelegt.
Ehre seinem Andenken!

Nagold.  20 . März . Im Saale des Gasth . z. Rößle
fand gestern mittag die jährl . ordentliche Generalversamm¬
lung der Handwerkerbank Nagold e. G . m . u . H . bei sehr
zahlreicher Beteiligung statt . H . Fabr . Schaible , welcher
vom Ausschuß als Vorsitzender für die Generalversammlung
bestimmt wurde , eröffnet « die Versammlung , indem er zuerst
des verstorbenen Vorstandes , H . Gottlob Schmid , und des
verstorbenen Schriftführers , H . Stadlpfleger Kapp , gedachte.
Hierauf trug derselbe den Jahresbericht und H . Kassier

die Menge vermehrt werden , und der aufmerksame Züchter
wird auch das rechte Maß besser heransfinden , als es ihm
in Zahlen gesagt werden kann.

Außer Kalbsgehirn und Rindsrückemnark kann auch ge¬
kochtes Blut , gehackte Leber , Eidotter , weißer Käse , Eier
von Seefischen u . a . m. gegeben werden , aber selbstverständ¬
lich alles fein zerkleinert und gesiebt. Vielfach wird auch
Fleischmehl , Kadavermehl etc. als Futter für Jungbrut
empfohlen , doch hat Einsender dieses noch keine Erfahrungen
damit gemacht . Ein recht bequemes Werkzeug , den kleinen
Fischchen das Futter gleichmäßig , stetig und mundgerecht
darzureichen , ist das sog. „Futterrad " , wie es auch auf der
Nagolder Fischereiausstellung von Herrn Bücking in Schern¬
bach gezeigt wurde , ein aus Zinkblech verfertigtes kleines
„Mühlenrad " , welches statt der Speichen eine hohle Scheibe
von ca. 25 eia Durchmesser hat , in welcher zwischen den
Schaufeln kleine, etwa millimeterweite Oeffnungen sich be¬
finden . Durch eine größere verschließbare Oeffnung wird
die oben angeführte Futtermasse ins Innere des Rades ge¬
bracht , das alsdann durch das Wasser in Bewegung gesetzt
wird , wobei die Masse durch die erwähnten kleinen Oeffnungen
nach und nach austritt . Da die jungen Fischchen sich sehr
gerne am Einlauf des Wassers aufhalten , so wird ihnen
durch das Futterrad die Nahmng an der richtigen Stelle
fortwährend gereicht. Sehr empfehlenswert für die Aufzucht
in Teichen sind die sog. „Aaskästen " oder Madenerzeugungs¬
apparate , die schon von viel Fischzüchtern seit langer Zeit
mit Erfolg angewendet werden.

(Fortsetzung folgt .)
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Hettler die Protokolle der Kontrole-Kommisfion vor, worauf
die Entlastung der Beamten folgte. Der Umsatz des 34.
Geschäftsjahrs1898 betrug ^ 6056475 .18 gegenüber im
Borjahr 5 022 642.18 und ergab einen Reingewinn— incl.

144.— Eintrittsgelder — von zuf. 6970.26. Dem
Antrag des AuffichtSrat gemäß wurde beschlossen, eine Divi¬
dende von 6"/« zu verteilen, dem Reservefonds statutenge¬
mäß 400.— zuzuweisen und den Rest mit 911.30
auf neue Rechnung vorzutragen. Punkt 3 der Tagesord¬
nung „Wahlen" ergab folgendes Resultat: Als Vorstand
wurde gewählt H. Fabr. Schaible; in den Ausschuß
wurden gewählt: Prokurist Hermann, Etadtpfleger Lenz, Werk¬
meister Benz, Gemeinderat Schuon, Gottlieb Gchwarzkopf
und A. Klumpp. Es ist wirklich sehr anerkennenswert, daß
die hies. Bank stets einen hübschen Reingewinn erzielt, zu¬
dem sie ihre Mitglieder selbst in Zeiten, wo andere Banken
enorme Zinsen berechnen, außerordentlich billig bedient.
Möge die hies. Handwerkerbank auch fernerhin blühen und
gedeihen.

:j: Nothfelden . 19. März. Letzten Mittwoch nachm.
8 Uhr, brach in dem Staatswald „Abtswald" am Schwarzen-
bach zwischen Wildberg uvd Nothfelden gelegen, Feuer aus,
das so schnell um sich griff, daß trotz der rasch herbeige¬
eilten Feuerwehrmannschajtvon Nothfelden und einiger
Mannschaft von Effringen und der angestrengtesten Arbeit
in kurzer Zeit eine Fläche von 4 Morgen eines schönen 15
bis 20jährigen Holzbestandes total vernichtet wurde. Der
Schaden ist rin sehr großer. Die EnrstehungSursache wurde
bis jetzt noch nicht ermittelt; doch scheint Brandstiftung
Thatsache zu sein, da an dem Ort , wo das Feuer seinen
Anfang nahm, unverbrannte Zündhölzchen vorgefunden
wurden. Möge es gelingen, dem oder den Thätern auf
die Spur zu kommen, daß sie ihre wohlverdiente Strafe
empfangen.

Stuttgart , 16. März. Die verewigte Frau Prinzessin
Katharina von Württemberg hat weiter durch letztwillige
Verfügung der städtischen Armenpflege Stuttgart 4000
der Armenheilanstalt für orthopädische Kranke — Paulinrn-
hilfe — 4000 der Diakoniffenanstalt 2000 der Pau-
linenpfiege und Katharinenschule 2000 dem württ. Pfarr-
waisenverein 1000 dem Verein zur Unterstützung älterer
Honoratiorentöchter 1000 der Heil- und Pflegeanstalt
für Schwachsinnige und Epileptische in Stetten i. R. 1000
Mark als Legate ausgesetzt.

Stuttgart,  16 . März. Die Kammer nahm ein-
stimmig einen Vortrag an, welcher erklärt, die Erhaltung
der Lebensfähigkeit der Privatnotenbanken sei im Interesse
aller beteiligten Kreise dringend geboten und der die Re¬
gierung ausfordert, die Erhaltung der Privatnotenbanken
nach Möglichkeiten zu unterstützen.

Stuttgart , 17. März. (Korresp.) Das Ministerium
deS Innern erklärte sich bereit, an Personen, welche von
tollen Hunden oder der Tollwut verdächtigen Tieren ge¬
bissen worden sind, denen aber die Mittel mangeln, sich
einer Behandlung in dem Kgl. preußischen Institut für
Infektionskrankheiten in Berlin zu unterziehen, angemessene
Reiseunterstützungen aus Staatsmitteln zu gewähren. In
vorkommenden Fällen sind die Anträge von den Oberämtern
ungesäumt, eventuell telegraphisch an das Ministerium zu
stellen.

Schiltach , 16. März. Der Inhaber der bekannten
Uhrenfabrik G brüder Junghans in Schramberg, Kommer¬
zienrat A. Junghans , hatte seiner Zeit dem Gouvernement
von Kiautschou in Tsintau eine Auswahl seiner Uhren un¬
entgeltlich gesandt, um die Wohn- und Diensteäume der
deutschen Besatzung möglichst ouszustatten. Die Sendung
(50 Weckeruhren. 12 Pendelwanduhren und ein Regulateur
mit Musikwerk) traf in Krautschou noch rechtzeitig ein, um
den Weihnachtstisch der Truppen zu schmücken. Beigesügt
waren em halbes Dutzend Christbäume und ein Schreiben
des Spenders an die jungen „Kameraden" in Kiaurlchou,
in dem er daran erinnerte, daß 1870, als die „alten Kame¬
raden" um die Weihnachtszeit vor Paris standen, manch
einer sich einen Christbaum machte, um sich das Heimweh
zu mildern. Darum sende er diese Christbäume aus dem
Schwarzwald samt den Lichtern. Für diese Gabe gingen
Herrn Junghans von Gouverneur Rosenthal in Tsintau,
wie von Unteroffizieren und Mannschaften des 3. Seeba¬
taillons und des Matrosen-Artillerie-Detachements, in Kiaut¬
schou zahlreiche Dankeszuschristen zu. Besonders hübsch
sind die Ansichtspostkarten von Tsintau und Umgebung,
welche von Unteroffizieren, Korporalschasten und Mann-
schäften mit Dankesbezeugungen an den Spender der Gaben
abgesandl wurden.

Woiblin gen, 13. Mä ẑ. Gestern abend hielt im Saale
des Gasthofs z. Adler Herr Privatier Kaufmann Winkler
aus Stuttgart im hies. Ev wgelischen Verein und vor anderen
Palästinafreunden und deren Familienangehörigeneinen
anziehenden Vortrag übe-- seine persönlichen Erlebnisse und
Erinnerungen bei der Palästinareise des K nserS Wilhelm II.
und seiner hohen Gemahlin. Redner wußte in 2stündiger
anregender Schilderung die Eindrücke dieses besonders für
die evangelische Chnstenhe:! weltgeschichtlichen Ereignisses
vorzuführen, die wemger an die große Orffemlichkeit ge¬
tretenen edlen stüge unseres Kaiserpaares gegenüber der
Palästina-Bevölkrung ho-oorz-cheben und auch persönlich-
Erfahrungen und U 'gesch cke himmvoll einzuflechten. Im
Namen der V rftmmlunq aankHerr  Stadlpfarrer Finckh
und erhoben sin die zahlreich Anwesenden zur Anerkennung
von ihren S tz n. Jnieressaiu waren auch die von H.
Winkler mit. ' brachtenn>d is „wandelnde Trachten" dar¬
gestellte Kostü yo n m a P lästrna. Im Anschluß hieran
besprach der Vorilond d Ŝ Ve eins, Stadlpfarrer Fr ckh,
die neufestaes tz en S a ul' « ftwe die augenblickliche Fi¬
nanzlage des Vereine za n Zweck der Erbauung eines schon

länger geplanten VereinShauseS in hies. Stadt . Bis jetzt
ist ein Baufond von 5125 Mark (teils Schenkungen, teils
niedrig verzinsliche Anlehen) gesammelt.

Holzheim , 17. März. (Korresp.) Vom K. Oberamt
Göppingen ist die hiesige Gemeinde wegen nachhaltiger
Bevölkerungszunahme von der dritten in die zweite Klaffe
der Gemeinden versetzt worden. Dieser Zuwachs rührt in
erster Linie daher, daß sich zahlreiche Leute, welche in den
Fabriken Göppingens und anderer benachbarten Orten
lohnenden Verdienst finden, hier häuslich niederlaffen.

Berlin , 16. März. Als erstes Ergebnis der Verhand¬
lungen mit Cecil Rhodes ist gestern, wie die „Rat . Ztg."
erfährt, der Vertrag über die Durchführung der Telegraphen¬
linie vom Kap nach Kairo durch das deutsch-ostafrikanische
Gebiet unterzeichnet worden.

Berlin , 18. März. Infolge des Inkrafttretens deS
neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs(am 1. Januar 1900) wird
durch die Pensionierung zahlreicher Richter das Avancement
in der juristischen Laufbahn in diesem Jahr ein ganz be¬
deutendes werden. Wie von gut unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird, dürsten gegen 600 altere Richter infolge der
Einführung des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches in den
Ruhestand treten, wodurch sich den jüngeren richterlichen
Beamten eine günstige Aussicht aus Beförderung eröffnen
würde.

Hamburg . 13. März. Wie die Hamburgische Börsen¬
halle hört, wurden der gesamten Besatzung des Dampfers
„Prätoria ", vom Kapitän und den Offizieren bis zum
letzten Mann, von der Direktion der Hamburg-Amerika-
Linie namhafte Belohnungen ausgezahlt als Anerkennung
für das vorzügliche Verhalten « ährend des schweren Stur¬
mes, welchen der Dampfer in der ersten Februarhälfte
durchzumachen hatte. Bekanntlich hatte die „Präloris"
unter demselben Sturm zu leiden wie die „Bulgaria".
Am 29. Jan . mit einer großen Anzahl Passagiere von
hier nach New-Uork abgegangen, wurde sie am 3. Febr.
durch den Bruch des Steuerruders manövrirunfähig. Der
dadurch geschaffenen schwierigen Lage zeigten sich der Ka-
pitän Karlowa, von den Offizieren und der gesamten
Mannschaft in aufopfernder Weise unterstützt, glänzendst
gewachsen. Durch provisorische Wiederherstellung des Steu¬
erruders und geschickres Operiren mit beiden Schrauben
gelang es dem Kapitän, das Schiff ohne fremde Hilfe in
die unmittelbare Nähe von Plymouth zu führen, wo die
„Prätoria " vom einem Schleppdampfer empfangen und in
den Hafen bugsirt wurde.

Hamburg , 17. März. In der Trauerrede, welche
Pastor Westfal bei der gestrigen Beisetzungsfeier in Fried¬
richsruh hielt, führt derselbe aus, die Trauerversammlung
stehe an der Ruhestätte zweier treuer Toten. Geweiht sei
die Stätte , wo die bewundernde Dankbarkeit eines Volkes
an Haupt und Gliedern einen so überwältigenden
Anlaß hat, des Großen Gottes g oßes Thun zu prüfen,
und wo der Familientrauer um den gestorbenen Fürsten,
der deutsch bis ins Mark der Knochen war, uns all« hat
deutsch denken und fühlen gelehrt, sich die Teilnahme des
deutschen Volkes hinzugesellt, als dessen Trauer-Dolmetsch
unser geliebter Herrscher hier erschienen ist. Wenn manchem
guten Deutschen, dem patriotisches Empfinden die Schritte
hierher leitet, des Sachsenwaldes Kronen zurauschen: „Hier
ruht ein Held aus Deutschlands größter Zeit", so grüße,
du Stätte des Friedens, olle der Vergangenheit nachtrauernden
Gedanken mit dem FriedenSgruße des Jenseits : „Selig
find die Toten, die in dem Herrn sterben". Und die Fürstin,
die mit ihrer unermüdlichen Hingabe und aufopfernden Treue
das wahre Bild einer echten deutschen Hausfrau darbot,
hat im Leben bethätigt, was wir ihr im Sterben als Grad¬
schrift Nachrufen: „Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe
bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm." Wollen wir
das Walten Gottes p"eisen, dcß er den Entschlafenen ge¬
währt hat, was die Höhe des Alters, die Abnahme der
Kraft, die Zunahmen der Leiden bedurft hat, nämlich Ruhe
von ihrer Arbeit. _

ÄurtML.
Paris , 17. März. Dem „Figaro" zufolge wird die

Voruntersuchung in der Angelegenheit Decoulede-Habert im
Lause der nächsten Woche abgeschlossen sein. Der „Soleil"
dagegen veiz-ichnet ein Gerücht, wonach schon heute oder
morgen die Voruntersuchung abgeschlossen würde. Dervu-
lede und Habert werden vor einen als höchsten Gerichts¬
hof konstiimrten Senat gestellt werden.

Paris , 17. März. Bei einer Besprechung des ge¬
heimen militärischen Dossiers sagt das „Journal ", das
Dossier habe einen großen Eindruck auf die gesamte Kri¬
minalkammer hervorgebracht. Es enthalte ergänzende Be¬
weise für die Schuld des Dreysus und sei dem gerichtlichen
Dossier varenthalten worden. An hoher Stelle wurde
folgende Erklärung gegeben: Diese Stücke seien dem da¬
maligen Kriegsgericht von 1894 nicht oorgrlegt worden,
weil men es für Linügend hielt, daß ein einziges überzeugen¬
des Stück vorliege, d>s das von dem Kriegsgericht abzu-
urtrilende Verbrechen beweise. Von Anfang der Untersuchung
an hatten sich im Kr-egSministerium diese Beweisstück; ge¬
funden. Weder Picquart noch Esterhazy hätten sie jemals
gesehen. D 's diplomatische Dossier habe nicht den Wert
wie das militärrsche.

Rom . 16. Mä z. Dem „Figaro" wird von hier ge-
meldet, der Pepst, dessen Gesundheit sich langsam aber stetig
bessere, wünsche demnächst ein Konsistorium abzuhalten, um
eine Anzahl Kardinäle zu ernennen. ES seien 14 Vakanzen
vorhanden. Die Aerzte suchen jedoch diese Fererlichkeit
so wett wie möalich hinauszuschieben. Der P :pst denkt
häufig an das Cm cl„ve und angesichts dieser Möglichkeit

i wünscht man, daß das heilige Kollegium vollzählig sei.

Rom , 17. März. Die „Agence Hunas" meldet von
hier: Obgleich die Aerzte Mazzsni und Lipponi wiederholt
erklären, daß die Gesundheit de« Papstes zufriedenstellend
sei, sind diejenigen hohen Geistlichen, welche in die Nähe
deS Papstes gelangen, doch wenig beruhigt. Die Operation
habe einen starken Blutverlust verursacht und dadurch haben
sich die Schwäche- und Ohnmachtsanfälle, denen der Papst
seit 20 Jahren ausgesetzt ist, vermehrt. Der Papst, der
bisher unausgesetzte Beschäftigunggewohnt war, enthält
sich jeder Thatigkeit und ist in gleichgiltiger Stimmung.
Audienzen werden nur sehr selten gewährt. Man hofft
indessen, daß bei Vermeidung jeder Ermüdung der Papst
bald wieder zu Klüften gelange« werde.

Kopenhagen, 18. März. Der Direktor der dänisch-ost-
afiatischen Dampfschiff-Gesellschaft, Heide, hat der „Daily
Mail" zufolge den vertraulichen Auftrag der dänischen
Regierung erhalten, in China einen paffenden Hafen für
die wachsende dänische Handelsmarine auszusuchen.

Madrid , 18. März. Die Königin-Regentin unterzeich¬
net« gestern die Ratifikation der Friedensvertrages.

Manila , 16. März. Gestern gingen 3000 Insurgen¬
ten zum Angriff gegen die Amerikaner vor. Nach heftigem
Kampfe schlugen die Amerikaner die Insurgenten zurück,
welche 400 Tote hatten und etwa ebenso viel an Gefangenen
verloren. Die Amerikaner besetzt en die genommenen Plätze.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  15 . März. (Schwurgericht.) Bon den

Angeklagten des zweiten Falls ist Rudolf Burkhardt des
Todschlags und oer Körperverletzung, Friedrich Burk¬
hardt der gemeinschaftlichenKörperverletzung. Goldarbeiter
Karl Götz und Georg Erhardt sowie Schreiner Jmanuel
Lörcher der Begünstigung beschuldigt. Rudolf Burkhardt
stand schon einige Zeit mit dem als kräftig geschilderten
Schindelmacher Georg Faas von Kapfenhardt auf nicht
ganz gutem Fuß. Am 27. Novemberv. I ., einem Sonn¬
tag, war Georg Faas kurz vor 11 Uhr heimgegangen, vor
seinem Hause entstand bald darauf Lärm, verursacht von
Rudolf Burkhardt, Lörcher und Erhardt, hauptsächlich aber
von einem total betrunkenen Begleiter namens Katz. Als
Georg Faas zum Fenster heraus die Lärmenden zur Ord¬
nung wies, kam es zum Wortwechsel, wobei an Georg
Faas die Aufforderung erging, er solle doch herunterkom¬
men. Zu seinem Verhängnis leistete Faas dieser Auf¬
forderung Folge. Kaum war er vor seinem Hause dem
Rudolf Burkhardt entgegengetreten, als dieser ihm sein
Messer b:S zum Heft in die Brust stieß, so daß Georg
Faas nach einigen Tagen starb. Dem auf den Lärm her-
beigeeilten Bruder des Faas (namens Friedrich) wurden
von Rudolf Burkhardt gleichfalls vier, glücklicherweise un¬
gefährliche Messerstiche beigebracht, während Friedrich Burk¬
hardt mit einer Mistpritsche auf ihn losschlug. Die drei
weiteren Angeklagten suchten den Rudolf Burkhardt durch
Beseitigung des Messers und durch unwahre Aussagen vor
dem Landjäger und dem Untersuchungsrichter der Bestra¬
fung zu entziehen. Um dies zu bewirken, wurden in Jupps
und Weste des Rudolf Burkhsrdt Messerstiche gemacht,
es stellte sich aber bald heraus, daß sie von den Angeklagten
selbst gemacht worden waren, denn sie waren bei Weste
und Juppe nicht auf der gleichen Seite. Die Angeklagten
konnten im wesentlichen ihre Schuld nicht mehr bestreiten,
sie wurden im Sinne der Anklage, Rudolf Burkhardt aber
statt wegen Totschlags nur wegen Körperverletzung mit
nachgrfolgtem Tod, schuldig gesprochen. Die Srrasen
lauteten für Rudolf Burkhardt auf 4 Jahre und 1 Monat
Gefängnis unter Anrechnung eines Monats Untersuchungs¬
haft ; gegen die übrigen Angeklagten wurden Gefängnis¬
strafen von 2 Monaten, 3 Wochen«nd 4 Wochen erk mnt.
welche durch dir Untersuchungshaftverbüßt sind. Die
Anklage vertrat Hilsssta ttsanwalt Frank, die Verteidigung
führten die Rechtsanwälte LirschiNg, Brerer, Dr . H yam
und Bohnenberger. Als Obmann der Geschworenen war
gewählt Fabrikant Gauß von Rohrdorf.

Tübingen , 17. März. (Korresp.) I n Schwärzlocher
Wald vergnügten sich gestern nachmittag zwei Jungen da¬
mit, ein Feuer zu mache«, das bald g,ößere D menfionen
annahm, so daß der eine von den be den Attentätern
eiligst die Flucht ergriff, während der andre . der weniger
schuldige im Vereine mtt herbeleilenden Leuten sich bestrebte,
des Feuers Herr zu werden, was auch gelang. Eins Fläche
von ca. 2 u ist abgebrannt.

Horb,  16 . März. Der Gemeindevfl ger von Altheim
wurde gestern wegen Unterschlagung verhaftet und ins hie¬
sige Amtgefängnis eingeliesert.

Winnenden , 17. Ms z. (Korresp) Die wegen Ver¬
dachts der Tötung eines kler-ren Kwtkl des verhaftete Wftwe
Stopper von hier wurde gestern hieher übe führt und in ihrer
Gegenwart unter Anwesenheit emer Gsrrchlsksmnnssion vom
K. Landgericht die Leiche des K'vdes wieder ausgegraben
und einer genaue- Obduktion unterworfen. Die Verhaftete
leugnet, das Kind erwürgt zu haben und giebt bloß zu,
daß das Kind unter einem K sftn erstickt sei.

Wien , 16. März. Im Neubau des Bahnhofes beim
Hauptzollamt der Stadtbahn wurden heute früh im Magazin
4 Arbeiter vergiftet aufgefunden, von denen bereits 3 tot
waren. Die Ursache der Vergiftung ist noch unbekannt.

K Amtsgericht Stuttgart -Amt. Wildelm Stoll . 1- Rotgerbers
Nachlaß in Pl eningen. — K. Amtsgericht Saulgau . Rich.Landerer.
Landwirts Ehegatten in Mengen. — K Amtsg richt Saulgau.
Bertha Walter,  ledig , Inhaber n eines Putzgeschäfts in Saulgau.
— K. Amtsgericht S ut-gart-Stidt . Ernst Ztaüelbauer.  jr.
Kaufmann, Inhaber der Firma H. Stadelvauer, Ausiteuergefchäft
hier, Marienstr. 32. — K. Amtsgericht Herlbronn. Johann Mrchael
Gauß,  Oelmüllrr in Broßg -ttach. _ _ _

Redaktion, Druck und Verlag der G- W. Zaiser 'schsn
Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.



Ob eramtsstadt Nagold.

amtliche und Primt-Lekanntmachulmen.

Bauarbeitvergebung. Eber-Verkauf.
Tie s^r die Herstellung von Trottoirs in der CNwerstraße erfor

-erliche Randsteinlieferung aus Buntsandsteinen , veranschlagt zu 1000
sollen im Gubmissionsweg in Akkord gegeben werde«.

Pläne . Bedingungen und Kostenvoranschlag der Arbeitvergebung
liegen auf dem hiesigen Stadtbauamt zur Einsicht auf und find die in
Prozenten des Ueberschlags ausgedrücklen Angebote längstens bis »um

28 . ds. Mts ., nachm. 4 Uhr,
verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot" versehen bei Unterzeichneter
Stelle portofrei einzureichen.

Nagold , den 18. März 1899. Stadtbauamt:
Lang.

Nagold.

Revier Nagold.

Revier Enzklösterle.

Stammholzverkauf.
Am Montag den 27. März , vor¬

mittags 11  Uhr , im Waldhorn in
Enzklösterle aus Wanne  Abt . 21
Brand , DietersbergAbt . 20  Gerns¬
bachersteig. Süßekopf Abt. 6 Süß-
bachhalde, 7 Steingrund , Lange¬
hardt Abt. 2 Bord . Forchrnhalde , 3
Zwickzabel, 10  Großbärloch.Kälber-
rv ald Abt. 2 Hörnlesriß . 13 Vord.
Brunnenwand , 42 Lehmgrube:

Forchenlangholz 704 St . mit Fm.
41 I ., 184 II .. 299 III ., 213 IV .,
2 V. Kl. Tannenlangholz 1433 St.
mit Fm . 895 I., 463 II ., 305 III .,
324IV ., 17 V. Kl. Forchcnsägholz
21 St . mit Fm . 15 I .. 4 II ., 5III.
Kl. Tannensägholz 354 St . mit Fm.
211 I.. 41 II ., 79 III . Kl. ; ferner
12 Eichen III . und IV . Kl. mit 6
Fm., 2 Buchen I.  Kl . mit 4 Fm.

Liebelsberg.
Stangen-Verkauf.
AmMitwoch  der . 22 . d. Mts .,

von morgens 9 Uhr an werden aus
dem hefigen Gemeindewald verkauft:

2—5 Meter lang 1200  Stück,
5—7 „ .. goo „
7—9 „ „ 250

s- ii .. .. 100  "
15 „ .. 50 ..

sämtlich rottannen.
Zusammenkunft im Ort.
Den 16. März 1899.

Schultheiß
Hansel »,ann.

Dii! städtische Verwaltung bringt
einen ihr entbehrlichen

Norkshir-
Eber,

StadtgemeindeNagold.

Nadelstammholz-Verkauf.
Nus Distrikt Bühl Abt. Wäsle . Distrikt Badwald , Wolfsberg,

Lemberg, Distrikt Killberg Abt. Kazensteig,
Buttenmühle und Drerspiz. sowie als Scheid-
holz aus verschiedenen andern Abteilungen

'kommen in größeren und kleineren, für Lang-
Holz V. Klasse und für Sägholz teilweise ab-

Müten Loŝ Imelst Rottannen . Rest Weißtannen Fichen ) 18 « «
aerevvelte Nadelholzstämme mrt zusammen 1V7 « Fst « . (wo-
kuntek 200  SM ^ II . und VII . Klaffe und 180 S -Ück Sägholz,
Rest Langholz IV . und V. Klaffe im Submtssiorrswege zum Aufstrelch.
Die schriftlichen Offerte find spätestens ins

Dienstag Ben 28 . ÄNärz, 10 llstk
für jedes einzelne Los abgesondert  in ganzen oder Zehntels-
Prozenten der 1899ger Revierpreise uvter verschloffenem Couvert mit der;
Aufschrift : „Offert auf das Nadelstammholz der Ttadtgemeinde Nagold"
bei der Stadtpflege  einzureichen und dürfen die Submittenten der
sofort nach 10 Uhr erfolgenden Oeffnung und Verlesung der Offerte bei-
rvöhn?n. Der Gememderat wird Tags darauf über den Verkauf (der
gleichen Offerten durch Losziehen) entscheiden, worauf die genehmigten
Meistaebots -Lose noch am nämlichen Tag den Beteiligten ausgeschrieben
werde» ; bis zur Ankunft dieser Nachricht bleiben die Meistbietenden an
ihre Offerts gebunden. Die Waldschützen werden auf Verlangen die Lose
vorher vorzeigen. Los - Auszüge  wären rechtzeitig zu bestellen ber derStadtförsterei.

Revier Alten steig.

Brennholz- und
Reis-Verkäufe.

Am Freitag,  den 24 . März
vorm. VrlO Uhr in der Bahnhof¬
restauration in Altensteig aus Staats¬
wald Gerberäcker, Lorenzenwald und
Löwrrtswald Rm . — 2 Schtr ., 13
Prgl ., 40 Anbr ., 805 Rm . Reis.

Nachm. 3 Uhr im Waldhorn in
Ebhausen : aus Birkhalde, Neuwies,
Unterer Tiefenbach und Rumpelstaig:
Rm . — 1 Spalter , 6 Schtr .. 3 Prgl .,
39 Anbr ., 1058 Rm . Reis , teils
auf Hausen, teils

zum Züchten  oder Schlachten
geeignet, am nächsten Mittwoch
den 22. d. Mts ., vormittags 11
Uhr , auf der Stadtpflege -Kanzlei
im Aufstreich zum Verkauf, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 18. März 1899.
Stadtpflege:

Lenz.

2u Kaden in äsu meisten Lolonialvarsu -,
Oroxuorr- und 8eikenh«rncklni»xsn.

0 !" s « Ottk >LV88 Vr . Hioi »s) 80 it !>
8viktzupu1vtzr

ist n« 8t«
unck Im bvdrnue-

sbilliKStv RLnU

11s.il sollte xsnsu »uk äou k̂ amon „ Lr.
VNooapsvi »" unä llls Lobulrmsrüs

„lS«!»« »»»" .

Stamm- u. Brenn¬
holz-Verkauf.

Am Mittwoch  den 29 , März aus
Staatswaid Forst Abt. 3 Nonnen-
birke und Scheidholz aus Forst, durch¬
aus Nadelholz und zwar Stamm¬
holz : Langholz mit Fm . 10  I ., 52
II .. 54 III ., 21 IV . Kl. S Gägholz
mit 7 Fm . I .—III . Kl. Beugholz:
Rm . 8 Scheiter , 12 Prügel , 97 An¬
bruch. Wellen : 2855 aeb. und 50
Grözelreis . Zusammenkunft : Zum

iVerkauf des Brennholzes »m 9' /s Uhr
jvonn . beim Steinbruch im Forst
! Zum Verkauf des Stammholzes um
!11^ 2 Uhr bei Poftagent Kugel in
,Oberjettingen.

s K u p p i n fl e n.

Nadel-u.Laubholz,
Lang- u. Nutzholz-

Verkauf.
Im hiesigen Gerneindewald werden

verkauft am Freitag den 24.
März:  402 Stämme rottannenes
Langholz bis 19 Meter lang, II.
Kl., 3 Stämme mit 3,74 Film .. III.
Kl., 52 Stämme mit 43,66 Fstm.,
IV . Kl., 168 Stämme mit 73,89
Fstm., V. Kl., 152 Stämme mit
30,17 Fstm. darunter 57 Stämme
Ausschuß. Tannems Eäaholz II.
und III . Kl., 17 St . mit 16,84 Fstm.,
Forchen SäghoU I. und II . Kl., 7
St . mit 6 19 Fstm. Erchen und
Abschnitte II —IV. Kl , 12 Stück
mit 7,40 Fstm. Am Samstag
den 25 . März:  3 Buchen mit 21
bis 43 ein Durchmesser, 19 Birken
mit 20 —33 ein Durchm., 7 Hagen-
buchen mit 14—22 em Durchm.,
4 Linden mit 26—30 em Durchm.,
100  Wagner - und Baueichlen V.
und VI. Kl., 552 eichene Wagner¬
stangen 7— 14 in lang und 846 eichene
Baumstützen 4—7 in lang.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
auf der Kuppinger Sulzer Straße.

Schnltheißenamt
Werk,

Alteusteig.
Habe eine große Partie

schönen Bux
abzugeben, zu Einfassungen paffend.

AM- Auch empfehle ich
mich im Gartenanlegen mit
geschmackvoller Ausführung. !

Walz , Gärtner. -
- -- !

W i l d b e r g. I

gut und frisch gebrannten zu 90 zZ,
1. 10 ^ und 1.40 ^ in Blechdosen
das Pfund , empfiehlt bestens

Jakob Knapp ._

Gesucht
in Nagold per sofort 2 freundlich
gelegene, in einander gehende, hübsch
möblierre

Zimmer
(Schlaf- «. Wohnzimmer)
auf 3—5 Monate . Annehmbare
Offerten mit Preisangabe zu adres¬
sieren an die Redaktion des Blattes
unter Chiffre s . !

Nagold.

Weiche Stiefel,
die zugleich wasserdicht und äußerst
haltbar sind, erhält man bei regel¬
mäßiger Anwendung des bekannten
Schuhfett Marke Büffelhaut . Doch
achte man genau auf die Schutzmarke

Denn nur Büchsen, welche diese tragen,
enthalten das echte, altbewährte Fett.
Büchsen s. 20 und 40 zu Huben bei

Nagold : i .» » « ,
„ I r
„ 4ViIK . » vttler,
„ 4V

Ultensteig : Kr Lut ».
Ebhausen : vn . « all,

„ »Irnot.
Emmingen : « t. «tk.
Gültlinge « : « it » l>>>u >I,
Haiterbach : r
Jselshausen :8 «li » ltN >»n »v>»« rWe,
Rohrdorf : Lrnst
Nothfelden : o . v» «,lt We .,

„ I-» uI II,, »I»I«I,
Untcrjettingeu : IV . v » iNu »nu » ,
Wildberg:
Walddorf : itrssiirr.

Pergament -Papier
geschnitten stir Molkereien

bei Abnahme von 10 Kilo das Kilo^ 1.— empfiehlt
! St . W Lsiser.

Für Magenleidende! ^
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Mageufchmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

Mgezogenhaben,sei hiermit ein gutesHausmitielempfohlen,dessenvorzügliche !
! heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt find. Es ist dies d. bekannte

Verdaunugs - und BUrtreinignngsmittel , der
ttudoni Uüniek'seks Knäulöt'- V̂sin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wem bereitet , und stärkt und belebt den ganzen VerdauungZ-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen

! verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes . I

Durch rechtzeitige» Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel!
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An - I
Wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln i
vorzuzieheu . Alle Symptome w,e : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronischen!
(veralteten ) Mageuleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.
Älltükvcrllovlltnn nud deren unangenehme Folgen , wie Veklem-

pst mnng,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Psortadersyftem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und geliud!
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede lluverdaulichkeit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Glutmangel,
n tl sind meist die Folgen schlechter Verdauung,mangel-

V^ilt .l>PlP ) Pl »lilH , Hafter Blulbildung und eines krankhaften Zustandes >
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung .
und Gemüttzverstimmung , sowie häufigen Kopsschmerze « , schlaflosen
Rächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . Ukk' Kräuter -Wein giebt l
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . jgM - Kräuter -Wein j
steigert den Avpeiir , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dws.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Hailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg.
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornsterlen , BaierSbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken , j

Auch versendet die Firma „ » udvrt Vllrlet », Letp - t« , HV« 8t8tr . 82 " !
! 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orlen j

Deut schlands porlo - und klstefrei.
AI V « r X » «;lL » t » Lvt« s« K « iil

Man verlange ausdrücklich
NEW - Iliiliert Klllrlvli 'velkvi » - -H8U Xrantbryslii.

, Mein Kräulerwein >st lern Gehernluirlrel, ferne Bestairülerte sind : Ma-
^lagawein 450,0 , Wernsprit 100,0, Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber-
! eschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerik.
! Kraftwurzel , Enzranw rzel, Kalwwurze ! ss  10,0.

Vit ^ rone aller xuefte
rinll Sie eottdurer.

8tysf

W» 1. H!8 4Vo/o Lr8p»rni8, <>»
WW» äeoLbsr vniixkltz krelge.iNSN2. <iiro 88Lr1txv Vustvr-
»WWWM ausivttlit . ^ eukeilk 'n.
WWWWUWM 3 Aur reell « b'LvrlLttlE.
»W » » W»W» W 4. Leill irisllt « .

6oUblI 86I' luolimsmikllitui'
prsnr Löhme, Oottdus 6.

Jede HüuSfrau färbt jetzt mit

Wappote Karbe-Kerfe
schnell, leicht und billig in ollen gewünschten Farben sämtliche
Stbffruten . Ick l d̂e jedermann ein, sich diese großartige Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lassen

lb L ivtlriolr i8 vIrii »iL jn A>!» K« IÄ.

ffeoenlinol
keine btünung im klsustzslt-v»

js krM!» mc>u!mHelmMkitt senlM>chi«
«vmie kdnlisüleü kMLNN

hüeäsrlaxs hoi
ttrn . WUeckr

Paten-sTStes-)Bnefe
empfiehlt G . W. Zaiscr.

Keuch-und Krampf-
husten , sowie chronische Ka-
tharrhe,findsnrascheBefferungdurcd
vr . I . inckviim 6) «e '8 8 » 1u 8-
lk « n1»« i,8 . (Bestandteile: 10'' /«Alli-
umsaft.90°/oreinst.Zucker.)JnBeuteln
ä 25 u. 50 zZ, sowie in Schachteln ä 1 ^
bei Cond . Ach. Lang , in Wildberg:
Kfm. A . Franrr.



Darlehenskassenverein Oberthalheim
e. G. m. u. H.

r. Jahrgang.

Bilanz pro 31. Dezbr. 1898.
Aktiva. ^ -g

Kaffenbestand . . . . 721 .26
Einzahlung bei der Aus¬

gleichstelle . . . .
Ausstände bei Inhabern

lausender Rechnungen
Darlehen . 12030 .—
Güterzieler . . . . 1260 .—
«tückzinse . 230.48
Wert des Mobiliars . 54.90
Sonstiges . . . . . 116  90

300.-

2 075 —

16 788.54
16 697 .08Davon ab Passiva .

«rgiebt sich sür Heuer
Gewinn . 91.46

Jahresumsatz 39 339 ^ 82 -H.
Z. B.

Den 18. März 1899.

Passiva. ^ -Z
Anlehen . 16 337.50
GeschLftsguthaben der
Mitglieder . . . . 103.50

Stückzinse. . . . 25608
16 697 .08

Aussichtsrat:
Ade.

Mitgliederzahl 60.

Vereinsvorsteher:
Ade.

Nagold.

Aehrlings -Hesuch.
Einige Knabe« ans anständiger Familie, welche etwas

Tüchtiges erlernen wolle«, werden noch angenommen. Änfangs-
wochenlohs 4.5V und halbjährliche Aufbesserung. Nach Schluß
der Lehrzeit hoher Verdienst.

Knoll Pregizer,
Vijonteriefabrik, am alten Kirchenplah.

6s86lrbueti, ä. küi-genl., f. ä. v. kviok.
Mit EiuführuugSgesetz und Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — ^ 60
» Hillger , . 1 ^
„ Berndt » . 1 ^ SO^
, Langguth , Eßlingen . 2 ^ ^
. « eck, München . 2 ^ SO^
» Dümmler, Berlin . 2 ^ ^
„ Gntteutag . 2 ^ SO^
, Hendels Gesamtlitteratur . 1 SO)
. Heymann . 3 ^ 60 ^
, — TafchenauSg. 2 ^ ^
, der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60 ^
. Pfeffer, Leipzig . 3 70 ^
, « eclam , Leipzig . 1 2S ^
, Roßberg, , 3 60 ^
„ Webers Katechismen . 2 ^ SO^

— mit Anmerkungen herausgeg. v. Achilles S ^ SO
— — gemcinverst . erlänt . v. W. Brandts 4 ^ 20 )
— — mit Anmerkung von Fischer und Henle 6 ^ SO)
— — „ »re.  herausg . v. C. Gareis 4 ^ ^
— — — erläutert von F. Reatz . . . . 7 ^ SO^
— — mit de« Motiven nnd sonstigen Vor¬

arbeiten heransgegeben v. Haidlen
S T. in 4 Bd « . S2 ^

— — für die Praxis herausg. u. erlt. v. Lands 12 ^ ^
— — H. Plamk 6 « de., I . Bd . 8 ^ SO)
— — Text u. gemeinfatzl . Darstellung von

G. Pfizer . 7 ^ 80 -f
Bernhardt , Ĥ , Handwörterbuchz. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^ ^
Meisel , K., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . 2 L̂ — ^

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G. Pfizer zu Mk.
7 .80 , welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H . W . Aaiser 'sche Buchhandlung.
— Auskunft Ukirä gorns vntoilt . —

HIÜllMgcrästeler

KnI pru ẑ '/Lpfck packeken
per fftl.1l?.l20,1.40, ISO,,AÜ,2.. . 1-iirkisciie Mscbung M 2.50

krlieäsrlaAS bei
Herrn Aol ». I.niizx, ?l » x » Ick; IV uuä
I* « nob , t .̂ ßselilttei »k « lm

„I ö̂rvsn", II » 11« n1»r»ek

Trockene Flechten , Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, daß er durch die briefliche Behandlung

des Herrn O . Mück . prakt . Arzt, in Glarus , von trockenen Flechten
mit starker Tchuppenbildung , Heft. Beißen und Haarausfall vollständig
geheilt wurde . Otelfingen, 14. Nov . 1897. Jb . Schmid zur oberen
Mühle . Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Jb . Schmid bezeugt
der Gemeindammann Rud . Schibli . Adresse: O . Mück , prakt. Arzt,
in Glarus (Schweiz).

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit. daß unser l. Vater, Bruder,
Schwiegervater und Großvater

Ariedr. Hentkchker,
früherer Lägmühledesttzer,

letzten Samstag , nachmittags 2 Uhr, nach kurzem!
Leiden im Aller von 75 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die Söhne . Friedrich Kerrtfchler,
Christian Reulschler,

die Tochter: Marie Hörman « .
Nagold, 18. März 1899.

I

Zinxolck , 20. Aars 1899.

fi'ür äik uns bei äouc Usiw ^ tuiA mi86i-68
lieben , unv6r ^tz88iieken 6g .tt .en uncl Vntei '8

Lloltlob 8edmiä
Xurtfuiami

von irier nnä nn8rvärt8 in 80 reiebeni Ng. 886!
e^vie 8tzne, vobltbnsnäe 6 ieb » uncl leil-

ngbnre, kür <liv vielen LluinenZpsnäen, kür clie Le^leitnn ^ !
rn 8einer letzten Unbe8tätts , kür clie klein Lnt 8ebia.kenen
8siten 8 cisr Ug.nävverlctzrbg.nlr Xg ^olcl nnä äs 8 6 tẑverbevertzin 8 !
^NAolä unter ^ ieäerle ^nn^ von Lrün ên ^e v̂iäineten ^ neb-

!rnke ännksn tiek̂ erükrt nnä ber îieb
äie trnnernäe V̂ilve

Amalie §6d. Völtsr
ncit ibren Linäern.

Winterbach» den 18. März 1899.
OA. Schorndorf

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme,

»welche wir anläßlich des Hinscheidrns unserer lieben
Gattin und Mutter erfahren durften, sowie für den
Trauergessng der zum Leichenbegängnis in Schön-
bionn erschienenen Herren Lehrer sagen wir unfern
infgrfühlten Dank.

Georg Kra « « , Schullehrer
Herma « « Kra « « , Finanzreferendar.

Wildberg.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche.
^K ^ ,wir während der Krankheit und dem Hinscheiden unsereŝ

unvergcßlichen Kindes
I Katharine

erfahren durften, für die vielen Blumenspenden, auch
von seiten ihrer Mitschüler, für die trostreichen Worte des Hrn.
Stadtpfarrers, sowie ihres Hrn. Lehrers Singer am Grabe und
für die zahlreiche Leichenbezleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen hiemit den innigsten Dank «uS

die tieftrauernden Eltern:
Gottlob Seeger,

Karolirre Seeger , geb. Hermann,
mit ihren Kindern.

Nagold.
Neuheiten von

Capes, Jackets, Kragen,
schwarz und farbig,

Kragen für Konfirmanden
von 1.80 an empfiehlt in großer Auswahl billigst

ttvl-m. ki-mlringep.

Lsrdara Xeppler
Onslav 8 o1noH

M Verlobte . M
ll»t«r,elin»nä«rs. kkorrdeim.

Im ilärr 1899.

Nagold.

im Saale des Gasth . z. Hirsch,
Montag Abend 8 Uhr.

Musikfreunde werden höflich ein-
geladen.

Nagold.
F-vr^s« «nF F/vrA/L/A'/Ls«

empfiehlt in bester, keimfähiger Ware
Gustav Heller.

E b h a u s e n.
Wegen Mangel an Raum verkauft

einige
Korö-

Wienen
(schwarze Völker),

sowie einen Kasteubieue«
_ Mühlebesttzer Schill.

Brauer-Gesuch.
Einen tüchtigen
Bier -Brauer

für die Mälzerei sucht
I . Dreitz,

_ Brauerei, Calw.
B e r n e ck.

Ein jüngerer

Hausknecht
kann ewtreten bei

Graf z. „Waldhorn".
Einen soliden kräftigen

Jungen,
welcher die Bäckerei erlernen will,
nimmt ohne Lehrgeld in die Lehre.
Näheres zu erfragen bei

Fr. Braun,
Mehlhändler, Effriuge «.

Nagold.

Kilsmli-chen
auf Mitte April sucht

Frau Marie Flaig.
Ein

fleißiges

Dienstmädchen
bei hohem Lohn sucht bis Georgii

wer? — sagt die Redaktion.
Fruchtpreisrr

Nagold , 11. Mä z 1899.
Neuer Dinkel
Weizen
Gerste.
Haber .
Bohnen
Wicken.

6 —
10  —
8 30
8 SO
7 —

5 85
9 47
8 IS
8 07
6 96
7 60

5 70
8 80
8 10
7 60
6 80

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 70 —75
2 Eier . 10

Altensteig, 15. März 1899
Neuer Dinkel . . 6 SO 6 35 6 28

aber .
erste.

Weizen
Roggen

9 — g 54  7 80
8 80 8 30 8 —

11 — 10 44 9 60
8 70 8 87 8 SO

Gestorben:
Den 18. März: Fr. Rentschler,

früherer Sägmühlebesitzer, 75 Jahr
alt . Beerdigung Montag mittag 2Uhr.


	[Seite 177]
	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Seite 180]

